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M . 80 . Halber Blasenstein eines Dachshunds .

I . P . F . Ns . Brief an den Haslauer Stadtrath .

? .

Hier übersend ' ich den trefflichen Testaments - Exekntorcn

durch den Student und Dichter Schuster die 3 ersten Bände

unserer Flcgeljahrc sammt diesem Briefe , der eine Art Vor -

und Nachrede verstellen soll . Von dem geschickten Schön - und

Geschwindschreiber Halter , bisherigen Infanteristen beim

Regiment Churprinz — der znm Glücke des elend geschrie¬

benen Manuskripts gerade in diesem Monat aus Bregenz mit

freundlichem Abschied und gesunder Schrcib - Hand nach Hause

an das Schreibpult kam , nachdem er über 4 Jahre sich aus

mehreren Schlachtfeldern mit den Franzosen gemessen und ge¬

schlagen — von diesem sind , darf ich hoffen , sowol die 3

Bände als dieser Brief so gut geschrieben , daß sie sich lesen

lassen ; folglich setzen und rezcnfiren ohnehin .

Will ich mich über das Werk hier bis zu einem gewissen

Grade äußern : so müssen einige allgemeine Sentenzen und

Gnomen vorausgehen :

Nicht nur zu einer Perücke , auch zu einem Kopfe ge¬

hören mehrere Köpfe —

Ferner : Jedem muß seine Nase in seinen Augen viel

größer und verklärter , ja durchsichtiger erscheinen als seinem

Nebenmcnschcn , weil dieser sie mit andern Augen , und aus

einem viel fcrnern Standpunkte ansicht —
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Weiter : die meisten jetzigen Biographen ( worunter auch

die Romanciers gehören ) haben den Spinnen wol das Spin¬

nen , aber nicht das Weben abgesehen —

Ferner : die Verdauung spuren , heißet eben keine spüren ,

sondern vielmehr Unvcrdaulichkcitcn —

Weiter : zur zweiten bessern Welt , worauf alle Welt aus ist

und aufsicht , gehöret auch der Höllenpfuhl sammt Teufeln —

Ferner : der Schatte und die Nacht sehen weit mehr als

Gestalten und Wirklichkeit aus , als das Tageslicht , das doch

nur allein existirct , und jene scheinen lasset —

Und zuletzt : man reiche dem Leser etwas in einer Nuß ,

so verlangt er ' s noch enger als Nuß - Oel ; man breche für ihn

aus der steinigen Schale eine köstliche Mandel , so will er um

diese wieder eine Hülse von Zucker haben — —

Blos diese wenigen schwachen Satze wende ein verchr -

licher Stadtrath auf das Buch und sich und den Leser an ,

und frage sich : „ ist noch jetzt die Frage von diesem und

jenem ? "

Noch vier Punkte Hab ' ich außerdem zu berühren .

Der erste Punkt ist nicht der erfreulichste . Noch Hab ' ich

nicht mehr als 50 Nummern vom Kabelschen Naturalien -

kabinet ( denn dieser Brief ist für den halben Dachshunds -

Blasenstcin ) erschricbcn , und fahre schon mit drei Bänden vor ,

die abzuladen sind ; da nun das Kabinct 7203 Nummern in

allem besitzt : so müssen endlich sämmtliche Flcgcljahre so stark

ansfallen , als die allgemeine deutsche Bibliothek , welche sich

doch von ihnen im Gehalte so sehr unterscheidet . Ich sage

letzteres nicht aus Bescheidenheit , sondern weil ich ' s selber

fühle . Jndeß wcrd ' ich nächstens in meinen Vorlesungen

über die Kunst , gehalten in der Leipziger Oster -
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messe 1804 * ) , erweisen , erstlich daß ( was man ja sieht ) nnd
zweitens warum der Epiker ( in wessen Gebiet dieses Werk
doch zn rnbriziren ist ) unendlich lang werde und nur mit dem
langen Hebels - Arme den Menschen bewege , anstatt daß der
Lyrikus mit dem kurzen gewaltig arbeitet . Ein epischer Tag
hat , wie der Reichstag , kaum einen Abend , geschweige einen
Garaus ; nnd wie lang Göthe ' s Dorothea , die nur einen Tag
cinniinmt , ist , weiß jeder Deutsche ; der Ncichsanzeiger würde
eine bloße prosaische Geschichte dieser poetischen Geschichte in
den FlLchcnraum einer Buchhändler - Anzeige cinzupresscn ver¬
mögen .

Auch dürfte ein verchrlichcr Magistrat noch bedenken , daß
die Autoren gleich gespannten Saiten — welche oben und
unten , Anfangs nnd Endes sehr hoch klingen , und nur in der
Mitte ordentlich — eben so im Eingänge und nachher im
Ausgange eines Werkes die weitesten Und höchsten Sprünge
machen ( die immer Platz einnchmen ) , um sich thcils zu zeigen ,
theils zu empfehlen , in der Mitte aber kurz und gut zu
Werke gehen . Sogar diesen Dreibund Hab ' ich mit Briefen
an Testaments - Exckutoron begonnen und beschlossen , um nur
zu schimmern . Ich hoffe von den Mittlern Bänden der Flegcl -
jahre das Beste , nämlich lyrische Verkürzungen , worin
meines Wissens Michel Angclo ein wahrer Meister ist .

Der zweite Punkt ist noch verdrießlicher , weil er die Re¬
zensenten betrifft . Es wird ihnen allen , weiß ich , so schwer
werden , sich alles seinen und groben , schon aus dem Titel
Flcgeljahre geschöpften und abgerahmten , Spaßes gegen mich
zn erwehren , als cs mir wirklich selber , sogar in einem osfi -

*) In der Michaelis - Messe 1804 .
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ziellen Schreiben an verchrlichc Exckutorcn , saner ankommt ,
solchen Personen mit keinen versteckten Retorsionen und Auti -
zipazionen des Titels entgegen zu gehen . Doch das ließe viel¬
leicht sich hören , wenigstens machen — und durch ciuc Grob¬
heit wird leicht eine zweite fast zu einer Höflichkeit — Allein ,
verehrte Väter der Stadt , wie der Vorstädte , man packt Sie
an , man sängt mit der Exekuzion bei den Exekutoren den
Prozeß an . „ Allgemein — schreibt mau mir sehr kürzlich
aus Haslau , Weimar , Jena , Berlin , Leipzig — wundert und
ärgert man sich hier , daß die . . . . . . Exekutoren des Kabcl -
schen Testaments gerade Dir ( Ihnen ) die Biographie des
Notarius , die nach der Tcstatorischcn Klausel ja eben so gut
Nichardson , Gelierten , Wielanden , Scarron , Hermesen , Mar -
monteln , Göthen , Lafontaine » , Spießen , Voltaircn , Klingern ,
Nikolain , Lick « . ^Stacl und Mercau , Schillern , Dykcu ,
Tieckcn u . s. w . aufgetragen werden konnte , eben Dir ( Ihnen )
zugewandt und das herrliche Naturalicukabiuet dazu , das viele
schon besehen . Freunde und Fein e benannter Autoren wollen
— Dich ( Sic ) ohnehin — den Haslaucr Magistrat in Jour¬
nalen verdammt herunter setzen und heimschicken . Doch bitte
ich Dich ( Sic ) , mich nicht zu nennen . Ein künftiger Rezen¬
sent schwur hoch : Er wolle nicht ehrlich sehn , wenn Er ehr¬
lich bleibe bei so bcwandtcn Umständen . "

Hiergegen lässet sich nie etwas machen , ausgenommen
Antikritiken , die aber ins Unendliche geht » ; denn ein Hund
billt das Echv an ; es tritt der alte Zyklus von Jückcn und
Kratzen , und von Kratzen und Zücken ein . Das sind aber
böse Historien ; und der Autor leidet dabei unsäglich ; er hat
immer einen Namen zu verlieren , und nur der Rezensent einen
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zu gewinnen ; er lobt sich überhaupt das Lob und feiert
so ungern nach seinem Namenstag noch einen Ekclnamens -
Tag . Es ist ihm tcrribel und so unangenehm als irgend
etwas , daß das deutsche Publikum von seinen Autoren , wie
das englische von seinen Bären , wünscht , sie nicht nur tanzen ,
sondern auch gehetzt zu sehen . Ein jeder Autor hat doch —
oder soll ' s haben — so viel Stolz als irgend ein Peha , oder
Tczet , oder Jks , oder ein anderer Kapital - Letter von Klop -
stock in dessen grammatikalischen Gesprächen , besonders da er
ja der Chef dieser aufgeblasenen XXllger Union oder dieser

Ainncl U -urcls clem 24 Violous ou Io8 vinAt - Muntre ist , die
er in Glieder stellt auf dem Papier , wie er nur will .

Allerdings gäb ' es ein gutes Mittel und Projekt dagegen ^
hochedler Stadtrath , wenn cs angenommen würde . Hundert¬
mal Hab ' ich gedacht : könnte nicht eine Kompagnie wackerer
Autoren von einerlei Grundsätzen und Lorbeerkränzcn zusam¬
men treten und so viel aufbringcn , daß sie sich ihren eignen
Rezensenten hielten , ihn studircn ließen und salarirtcn , aber
unter der Bedingung , daß der Kerl nur allein seine Brod -
herrcn öffentlich in den gangbaren Zeitungen streng , aber un¬
parteiisch und nach den wenigen ästhetischen Grundsätzen be -
urtheilte , die ein solcher Famulant und Vulot lle IHlnisis
haben und behalten kann ? — Wenn sich eine solche Ordon¬
nanz , so zu sagen , in seiner Chefs Manier einschössc , nichts
weiter triebe und wüßte : sollte sic sich nicht nicdcrsctzcn und
hinschreiben können : „ da und da , so und so ist die Sache ;
und wer ' s läugnct , ist so gewiß ein Vieh , als ein Affe . "

— Einigermaßen , verehrlichcr Stadtrath , Hab ' ich einen
Anschlag ; und er betrifft eben den jungen Mann , der Ihnen
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die Flegeljahre persönlich überbringt . Der Mensch heißet
eigentlich Schuster , hat aber den dumpfen Namen durch Ein
Strichelchen mehr in den Hellern Hehuster umgeprägt . An¬
fänglich stützet er vielleicht einen wohlweisen Rath etwas ab ,
durch sein Außeres , durch den verworren - grimmigen Blick ,
Schweden - und Jgelkopf, gräulichen Backenbart und durch die
Aehnlichkeiten , die er mit so genannten Grobianen gemein hat .
Heimlich aber ist er höflich , und er hat überhaupt seine Men¬
schen , die er venerirt . Ich mochte diesen Schuster etwan 14
Tage , nachdem er sein Gymnasium als ein scheuer , stiller ,
leiser Mensch verlassen , der eben keinen besondcrn Zyklopen
und Enak versprach , 14 Tage daraus in Jena wieder gesun¬
den haben -— Himmel ! wer stand vor mir ? Ein Fürst , ein
Gigant , ein Flegel , aber ein edler , ein Atlas , der den Himmel
trug , den er schuf, setzend eine neue Welt , zersetzend die alte !
Und doch hatt ' er kaum zu hören angefangen , und wußte
eigentlich nichts Erhebliches ; er war noch ein ausgestreckt - lie -
gcnder Hahn , über dessen Kops und Schnabel Schclling seine
Gleicher - Linie mit Kreide gezogen , und der unverrückt , ja ver¬
rückt , daraus hinstarrt und nicht ans kann ; aber eben er war
schon viel und mehr , das fühlt ' er , als er verstand und schien .
Dieß beweiset beiläufig , daß es eben so gut im geistigen gleiche
eine schnelle Methode , den innern Menschen in 14 Tagen zu
einem großen Manne aufzufüttcrn , geben müsse , als es die
ähnliche im körperlichen gibt , eine Gans , schwebend gchan - '
gen , die Augen verbunden , die Ohren verstopft , durch
Nähren in nicht längerer Zeit so weit zu bringen und zu
mästen , daß die Leber 4 Pfund wiegt .

In der That bestimmte mich dieses , da der gute Gigant
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nichts hat , außer Kräfte , mit vier andern belletristischen herr¬

lichen Verfassern — ( ich werde ihnen nie die Schuhriemen

auflösen — gesetzt , fic verlangten ' s ) aus der Sache zu sprechen

und sic zu fragen , ob wir uns nicht könnten zusammcnschlagen ,

und ihn auf den nöthigstcn Akademien für unser Geld ab -

folviren lassen : „ wir hobeln Schustern , sagt ' ich , ganz nach

unfern Werken zu , oder vielmehr er hat seine deduzircnden Theo¬

rien nach dem Meister - und andern Stücken seiner Kosthcrren

einzurichten , um einstens im Stande zu sehn , als unser

Fixstern - Trabant , Brautführer und ( Uisvnlier ck' bonneur

unserer 5 Musen , kurz als unser Rezensir - Markör in den ver¬

schiedenen Zeitungen , die die Welt jetzt mithält , zu beurtheilen

und zu schätzen . "

Das nahm man an . Und wir Fünfer hatten wahrhaftig

keine Ursache , unsere Ausgaben zu bereuen , als wir später , im

ersten Semester hörten , daß er die Polaritäten und die In¬

differenz leiden könne , daß er ein transzendenter Acquilibrist

sei , und ein polarischer Eis - Bär , daß er die Menschen indif -

sercnzirc , sich aber potcnzire , daß er zwar kein Dichter , kein

Arzt und kein Philosoph sei , aber , was vielleicht mehr ist ,

alles dieses zusammen genommen . Und in der That nannt '

er uns bald darauf in seinen Rezensionen die fünf Direktoren ,

ja die fünf Sinne der gelehrten Welt , ich soll darunter der

Geschmack sehn , Io 6oüt , ei 6nsto * ) , spricht aber doch ver¬

dammt frei von jedem andern . „ Gesetzt , mein feuriger Sehu -

' ) Für den Sprachforscher ist ks Konst von ei kusto das Ana¬

gramm , oder umgekehrt , und welche Sprache versetzte die
andere ?



140

stcr , " wandt ' ich einstens ein , als er hingcschrieben hatte , er¬

sehe voraus , in 4 oder 5 Jahren sei GLthc so tief herunter

als gegenwärtig Wieland — „ O was ? versetzt ' er , ich stecke

zuweilen einen Komctcn - Kern ins blaue Acthcr - Feld , und be¬

kümmere mich nicht , ob er anfgeht und fliegt als Feuer - Blume .

An der Himmels - Achse der Unendlichkeit sind die Pole zugleich

Gleicher , alles ist eines , H . Legaz . ! "

Nun halten vier Treffer der Literatur ( fünf würd ' ich

sagen , war ' ich nicht darunter ) bei einem hochcdlcn Rathe um

daS Maushackischc Legat , das eben für arme Studen¬

ten anfgeht , für den guten Ohnchoscn an ; denn letzteres ist

er , wechselnd eigentlich und uncigcntlich , gleichsam als diffc -

rcnzire und indiffcrcnzire er auch hier , und wähle Realismus

und Idealismus beliebig als zwei Wechsclstandpunkte aus einem

dritten . Ich meine aber so : er hat nichts . Sein Llarcpiioat

( Zninak * ) wirft zu wenig ab — er braucht zu viele er¬

regende Potenzen , wenn er selber eine scyn soll , und Wein¬

berge sind die Terrassentrcppc zu seinem Muscnbcrg — wir

fünf Markts verspüren das Ernähren eines sechsten auch stark

— - Wiese man nun aber Schustern das Maushackischc Legat

zu : so könnt ' cr ' s pro l 'ormn in Jena oder Bamberg ver¬

zehren ; und dabei gemächlich bcnrthcilcn , einige bekränzen

und ganz weg haben , unzählige kaum von der Seite ansehcn ,

die Gemeinheit herzlich verachten , viele Sachen dcduzircn , wie

z . B . den Roman , den Humor , die Poesie , aus vier oder fünf

Termen und Schreibern , und völlig unter die sogenannten

ganzen Leute gehören . Der selige Maushack selber — den ich

*) So nannte Scarron seinen Ehrcnsold vom Buchhändler Oninet .
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zwar nicht kenne , der aber doch von der andern Welt muß
endlich profktiret haben — würde droben , wenn er von diesen
Früchten seines Nachlasses hörte , seelenvergnügt sagen : „ herz¬
lich gönn ' ich der wilden Fliege drunten das Legat , blos
weil sie um eine Welt früher als ich von dem Reflexions -
Punkte weggcflogen . "

O Gott , Stadtrath ! was wäre noch zu sagen , würd '
cs nicht gedruckt ! Ein Autor gibt lauter Nüsse aufzubcißen ,
welche dem Gehirne gleichen , das nach Le Camus ihnen gleicht ,
und die also 3 Häute haben ; wer aber schälet sie ab ? — Ein
bekannter Autor ist allerdings bescheiden ; das ist aber eben
sein Unglück , daß niemand weiß , wie bescheiden man ist , da
man von sich nicht sprechen und cs sagen kann . Er könnte
seinem Stiefelknecht hundert Livrsefarben anstrcichcn , er könnte
den Eisen - Fang seines Windoscns zu seinem brennenden Na¬
mens - Zug verschwciscn und ringeln lassen , aber niemand weiß
es , daß er ' s nicht thut . Erwägt man vollends , wie viele
Schlachten Bonaparte , sowol in als außer Europa , ausstand
und lieferte , blos damit nur einmal sein Name richtig ge¬
schrieben würde , ohne das U , wofür er jetzt den Franzosen
jenes Ze macht , jenes algebraische Zeichen der unbekannten
Größe , erwägt man also , mit welcher Mühe ein Name ge¬
macht , und mit wie leichter er wieder ausgcwischt wird : so
ist ' s wahrlich ein matter Trost , daß cs in Rücksicht des
Verkcnncns auch andern größten Männern nicht besser er¬
gangen , z . B . dem großen Gottsched , der selber sogar im
Gellertischcn Leipzig so manches erlitt , was man hier nicht
wiederholen will .

Der vierte Punkt , wovon ich einem hochcdlcn Magistrate
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zu schreiben versprach , ist gerade ein narrischer , den der junge

Sehustcr am besten ansscchtcn würde , in öffentlichen Blättern .

Ein hochedler Stadtmagistrat wünschte nämlich von weitem ,

daß das Werk etwas verweint und beweglich verfasset würde .

Aber wie war das noch thunlich in unfern Tagen , Vcrchr -

tcste , die ein wahrer einziger Heller Tag sind , wo die Anfklä - -

rung als ein eingeklemmter angczündcter Strick fort glimmt ,

an welchem an öffentlichen Orten jedes Tabackskollegium seine

Köpfe anzündct ? — Wer öffentlich noch ein wenig empfinden

darf — und der ist zu beneiden — das find entweder die

Buchhändler in ihren Bücher - Geburtsanzeigen , indem man

alle ctwanige Empfindsamkeit darin mit dem Eigennutz ent¬

schuldigen kann ; oder cs sind ' s die lachenden Erben in ihren

Todes - Anzeigcn , wo aus demselben Grunde der Korkzieher

der Thränen darf eingcschraubt und angczogen werden . Sonst

aber hat man gegen Weinen , besonders wahres , viel —

die Thränenkrüge find zerschlagen , die weinenden Marienbilder

nmgeworfcn von zeitiger Titanomanie — die besten Wasser¬

werke sind noch früher angelegt als die Bergwerke , welche

davon auszutrockncn sind — wie in Schmelz - Hütten , ist in

die Seclcnschmclz - Hütten , in die Romane , einen Tropfen

Wasser zn bringen streng verboten , weil ein Tropfe das Glnt -

nnd Fluß - Kupfer zertrümmernd anftreibt — der Mensch

fängt überhaupt an , und zwar bei den Thränen ( nach Hir¬

schen und Krokodillen zu schließen ) , das Thierische abzulegcn ,

und das Menschliche anzunchmcn , wo man bei dem Lachen an¬

fängt , so daß jetzt eine poetische Zauberin , wie sonst eine pro¬

saische Hexe , daran eben erkannt wird , daß sie nicht wei¬

nen kann .
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Kurz , Rührung wird gegenwärtig nicht » erstattet — -

leichter eine Rückcnmarksdürre als eine Augenwasscrsucht ; —

und wir Autoren gestehen es uns manchmal unter einander

heimlich in Briefen , wie erbärmlich wir uns oft wenden und

winden , damit wir bei Rühr - Anlässen ( wir müssen selber

darüber lachen ) keinen Tropfen fahren lassen .

Ich schließe diese Zeilen ungern ; aber der Ohnehoscn

Schuster steht hinter dem Kopisten , Halter , schon gestiefelt

und wartet aus die Kopie derselben mit der Jagdtasche ; denn

es wäre kaum zu sagen , was ich den trefflichen Testaments -

Vollstreckern noch zu sagen hätte über das Werk . Mög ' ich

und die Welt nicht zu lange bei Ihnen auf die nächsten 50V

Nummern passen müssen ! Nachgerade gegen den vierten Band

spinnt sich in der Biographie ordentlich merkbar eine Art von

Interesse an . Denn nun müssen die kostbarsten Sachen kom¬

men und im Anzug scyn ; und ich brenne nach Nummern .

Uebcrall stehen Tcllcrsallen , und Dampskngcln fliegen , Wild -

rufdrcher schleichen , Hummcrschceren klaffen — Walt ' s und

Wina ' s neuester Bund ist seltsam , und kann unmöglich lange

bleiben ohne die größten Stürme , die Bände - lang rasen von

Messe zu Messe — Jakobincns Nachtvisitc muß konfuse Fol¬

gen haben , oder kann ' s doch — der Larvenherr muß entlarvt

werden ( wiewol ich ihn wahrlich errathc ; denn er ist mir zu

kenntlich ) — Vult hat seinen Schmollgeist , ist erlogen von

Adel , lebt von Luft , stürmt so leicht — der testircnde Elsässer

ist ganz hergestcllt und sicht znm Schallloch heraus — die

meisten Erben miniren gewiß , ich seh ' aber , bekenn ' ich , noch

nichts — des Helden Vater sitzt zu Hause und rennt und

verschuldet Haus und Hof — Pasvogel , Harprecht , Glanz ,
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Knol müssen sich sehen lassen , und graben noch unter der

Erde — guter Gott , welch ' eine der verwickeltstcn Geschichten ,

die ich kenne ! Walt soll Pfarrer werden , und ich begreife
nicht wie , und hundert andere Dinge nicht besser — der

Graf Klothar will hcirathen , kommt zurück und findet beim

Himmel eine neue Wirthschaft und Historie , die ihn natürlich
etwas frappiret —- Walt will unendlich gut und willig blei¬

ben und ein zartes , ein Gottes - Lamm , und soll daraus ein

Schaf , ein Hammel werden , unter Wollen - Schccrcn , unter

Schlachtmessern — Schlingen , Flammen , Feinde , Freunde ,
Himmel , Höllen , wohin man nur sicht ! . . . . . .

— Allerdings , verehrlichstcr Stadtrath ! hat eine solche Ge¬

schichte noch kein Dichter gehabt ; aber ein Jammer ist cs

eben und ein noch unbcstimmliches Unglück für die ganze

schone Literatur , daß sic wahr ist — daß mir so etwas nicht

früher eingefallen als zngefallcn — daß ich unglückliche Haut ,

an Testaments - Klauseln und Naturalien - Nummern gefesselt

gehend , wie an klcin - schrittigcm Weiber - Arm , nichts von ro¬
mantischen Gaben und Blüten ( indem ich doch auch unter

den Romanciers mitlaufe ) künstlich pelzen darf auf solchen
Stamm - O Kritiker ! Kritiker , wär ' s meine Geschichte ,

wie wollt ' ich sie für euch erfinden und schrauben und ver¬

wirren , und quirlen und kräuseln ! Würfe ich z . B . ctwan

nur ein schmales Schlachtfeld in eine solche göttliche Verwick¬

lung — ein Paar Gräber — einen Schlcgelschcn Usvenunt
des Euripidischen Jons * ) — fünf Schaufeln voll italischer

Erde oder sonst klassischer — einen schwachen Ehebruch —

°) Jon heißet der Kommcntc .
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einen Klostergartcn sammt Nonnen — von einem Tollhause
die Ketten , wenn nicht die Häusler — ein Paar Maler und
deren Stucke — und den Henker und alles : - — ich
glaube , Vollstrecker , cs fiele anders ans als jetzt , wo ich blos
nur nachschrcibcnd zusehcn muß , wie die Sachen gehen und
ans Haslau kommen , ohne daß ich , im möglichen Falle unge¬
wöhnlicher Langweile , etwas anderes für die Welt und für
H . Cotta in der Gewalt hätte , als wahres Mitlcidcn mit
beiden , fast zu sehr vom Gewissen und sonst eingeklemmt und
angepfählt .

— Aber mein Rezensent , der junge Schuster , der eben
zwischen Schreiber und Abschreiber steht , treibt außerordent¬
lich und will fort , und sicht verdrießlich nach dem Gottes - ^
ackcr hinaus . Noch schließlich ersuch ' ich die Vollstrecker , falls
schwere Kapitel , die besondere Kraft und Stimmung fordern ,
im Anzüge sehn sollten , mir sie bald und jetzt zu schicken , wo
gerade mein Lokale ( wozu auch mein Leib zu rechnen ) , mein
Schreibfcnster , das den ganzen Jlzgrund beherrscht ( denn ich
wohne im Gruncrschen Hause in der Gymnafinmsstraße ) , und
das Blühen der Mcinigcn ( worunter mein empirisches Ich
mit gehört ) mich sichtbar unterstützen ; ja ich würde — wenn
nicht solche Selbst - Personalien eher vor ein Publikum , als
vor einen Stadtrath gehörten — dazu selber den gedachten
Gottesacker schlagen , wo man eben jetzt ( es ist Sonntags
12 Uhr ) halb in der Salvatorskirche , halb aus deren Kirchhofe
im Sonnenscheine zwischen Kindern , Schmetterlingen , Sitz -
Gräbern und fliegenden Blättern des Herbstes den singenden ,
orgelnden und redenden Gottesdienst so hält , daß ich alles
hier am Schreibtische höre .

Jea » Paul ' s auSgew . Werlc . XIV . 10
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Ich könnte dabei manches empfinden ; aber Rezensent
drängt erbärmlich — weil die Tage kürzer werden — und
er ist schuld , daß ich in größter Eile mit der größten Hochach¬
tung erharre

eines Hochedlen Stadtraths

Coburg , den 23 . Okt . 1803 .

I . P . Fr . Richter .
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